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Hasen von Murmansk erneut schwer getroffen
3 Schiffe mit je 8000 BRT schwer beschädigt — 11 feindliche Flugzeuge abgeschoffen

Berlin. 18. Juni . Der Hasen von Murmansk wurde nach
Mitteilung des OKW . erneut von deutschen Sturzkampfsliegern
angegriffen . Trotz des heftigen Sperrfeuers der Flak aller Kaliber
setzten sie zum Angriff aus großer Höhe an und warfen Bom¬
ben schweren Kalibers . Drei am Kai liegende Schiffe von fe
8VVV BRT . wurden schwer beschädigt und zahlreiches Kriegs¬
material vernichtet . Während die Sturzkampfsluazpuge erfolg¬
reich angrisfen , fanden in großer Höhe heftige Lustkämpse statt.
Dabei wurden 11 feindliche Flugzeuge darunter 7 Hurricanes
und 1 Curtiß . abgeschossen.

Siegreiche Jagdflieger an der Eismeerfronl
Von Kriegsberichter H. Queiser

DRV . . ., 17. Juni . (PK .) Nachdem eine vorübergehende
Wetterverschlechterung die Jagdflieger am nördlichsten Flügel
der Ostfront für einige Tage zur Untätigkeit verdammt hatte,
war nun wieder bestes Flugwetter . Das bedeutet Hochbetried
für den Feldflugplatz in der Tundra . Die Warte haben alle
Hände voll zu tun , die kaum gelandeten Maschinen wieder für
den nächsten Einsatz klarzumachcn.

Begleitfchutz für unsere Murmansk und die Kolabucht angrei¬
fenden Stukaverbände lauten die Einsatzbefehle. Zweimal kehr¬
ten heute schon die Jagdflugzeuge zuriickjgmd jedesmal brachten
sie Abschüsse mit nach Hause. Bei einem Flugzeug war das
Freudengejchrei auf dem Boden besonders laut . Es hatte den
5VÜ. Lustsieg der Jagdgruppe erzielt . Feldwebel M ., der in den
letzten sechs Wochen seine Abschutzzahl von 10 auf 41 erhöhen
konnte, schoß mit seinem 43. Gegner gleichzeitig den 500. der
Gruppe ab. Die Iagdgruppe kennt den Gegner seit dem Beginn
der Kämpfe im höchsten Norden . Oberleutnant Carganico errang
an dieser Front das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Als
Staffelkapitän führte er feine Flugzeugführer in Len Luftküm¬
pfen des vergangenen Jahres über der Liza und Litowka . Bei
allen Einsätzen der Sturzkampsverbünde war cs Aufgabe der
Jäger , die Stukas , die zur Unterstützung der Gebirgsjäger cin-
griffen , .vor feindlichen Angriffen aus der Luft zu schützen.
Dann kam der Winter , der mit seiner. Polarnacht und seinen
Schneestürmen die Flugtätigkeit in diesen Breiten bis zu einem
gewissen Grade unmöglich machte. Sobald aber die strengste
Kälte zu weichen begann und mit den wachsenden Tagen auch
die Wetterlage besser wurde , begannen wieder die Luftangriffe
gegen die Murman -Front.

Murmansk , Hafenanlagei ; in der Kola -Bucht, feindliche Frach¬
ter und die Murmanbahn sind die Ziele , für die unsere Stukas
in rasendem Sturz ihre verderbenbringende Bombenlast abwer-
fen, und wieder fliegen mit ihnen als schützende Begleiter die
Jäger . Die Staffel Oberleutnant Earganicos erzielte in den
letzten Wochen allein 107 Abschüsse. Oberleutnant Earganico
selbst schoß in dieser Zeit seinen 27. bis 47. Gegner ab. Nun
überschritt die Abschußzahl dieser Jagdgruppe die 500.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Angriff gegen Sewastopol weiter vorgetragen

Liefe Keile in die Vefestigungslinien getrieben , Kampf-
verk Sibirien erstürmt — Erfolglose Sowjetangriffe am
Wolchow und am Jlmensee — 3VVÜ VRT .-Handelsfchiff im
stufen Jokonga durch Bombenwurf versenkt — Die Beute
,ei Ain el Gazala — Verbände des Generalfeldmarschalls
Kesselring an der Zerschlagung des Alexandrien -Geleitzuges

hervorragend beteiligt
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 17. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Angriff der deutschen und rumänischen Truppen gegen die

Zestung Sewastopol  wurde trotz erbitterten Widerstandes
>md bei großen Geländeschwierigkeiten weiter vorgetragcn . Di«
Linbruchsstellen in das feindliche Verteidigungssqstem wurden
tark verbreitert und aus ihnen heraus tiefe Keile in die Ve-
sestigungslinien getrieben . Stark verteidigte Höhenstellungen
«nd Forts wurden auf beiden Angrisfsflügeln in schweren
Kämpfen genommen. In den heutigen Morgenstunden wurde
las bedeutende Kampfwerk Sibirien erstürmt.  Die
Luftwaffe unterstützte den Kampf der Infanterie in hervorragen¬
der Weise.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront würden oer-
iprengte feindliche Gruppen im rückwärtigen Frontgebiet ver¬
nichtet. Feindliche Angriffe südlich des Ilmensees  scheiterten.

An der Wolchow - Front  versuchte der Gegner erneut mit
starken Kräften die von deutschen Truppen seit Wochen im
iumpjigen Waldgelände zäh verteidigte Riegelstellung zu durch¬
brechen. Alle Angriffe blieben ohne Erfolg . Der Ring um die
feindlichen Kräfte , die nördlich der Riegelstellung umschlossen
ind, wurde enger gezogen. Kampf- und Schlachtslieger sägten
füdostwärts des Jlmensees und am Wolchow dem Feind erheb¬
liche Verluste zu.

An der Eismeer lüste  wurde im Hasen von Jokonga ein
seindliches Handelsschiff von 3000 BRT . durch Bombenwurf
versenkt.

In Nordafrika  scheiterten Ausbruchsversuche der westlich
Acroma eingeschlossenenbritischen Truppen . Bisher wurden in
den Kämpfen der letzten Tage um die Ain el Gazala -Stellnng
über 8000 Mann gefangen genommen,  224 Panzrr-
kampswagen, 35 Geschütze und über 500 Lastkraftwagen erbeutet.
Im Raum von El Adem  wurden feindliche Stellungen trotz

hartnäckiger Verteidigung genommen. In Lustkämpfen verloren
die Briten 21 Flugzeuge.

Wie durch Sondermeldung bekanntgcgebcn, versetzten Ver¬
bände der deutschen Luftwaffe und Einheiten der
deutschen Kriegsmarine  im Zusammenwirken mit ita¬
lienischen Luft - und Seestreitkräften der britischen Flotte und
der feindlichen Versorgungsschifsahrt im Mittelmeer schwere
Schläge. In der Zeit vom 13. bis 15. Juni wurden aus stark ge¬
sicherten britischen Eeleitzügen von deutschen Luft - und See-
ftreitkräften vier Kreuzer und Zerstörer,  zwei Be-
wachungssahrzeuge und sechs Handelsschiffe mit zusammen 56 000
BRT . versenkt. Außerdem wurden ein Zerstörer und acht Han¬
delsschiffe durch Torpedo getroffen, in Brand geworfen oder so
schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Weitere
sechs Kriegsschiffe und sechs Handesschiffc erhielten Bomben-
pdcr Torpedotreffer . In Lustkämpsen mit den zur Sicherung der
Geleite eingesetzten Jagdflugzeugen wurden von der deutschen
Luftwaffe 33 feindliche Flugzeuge abgeschosscn. Zehn deutsche
Flugzeuge gingen verloren.

An diesen Erfolgen haben die unter dem Oberbefehl des
Generalfeldmarschalls Kesselring  und unter der Führung
ves Generals der Flieger Lörzer,  des Generals der Flieger
Geißler  und des Generalleutnants Ho ff mann von
Waldau  stehenden Fliegerverbände besonderen Anteil.

An dem Erfolg ist ferner das Unterseeboot des Kapitänleut-
aants Reichte  mit der Versenkung eines feindlichen Kreuzers
beteiligt.
^ Vor der englischen  S ü d k ll st e beschädigte die Luftwaffe
lei Tages - und Nachtangriffen drei Handelsschiffe mittlerer
kröße durch Bombenwurf . Bei Brighton und bei Portland wür¬
ben kriegswichtige Anlagen schwer getroffen.

Die britische Luftwaffe unternahm in der letzten Nacht Stör-
»n griffe auf wc st deutsches Gebiet.  Nachtjäger und
Flakartillerie brachten neun der angreisenden Bomber zum Ab¬
sturz.

Verletzung der türkischen Neutralität
Zur Ueberskiegung türkischen Hoheitsgebietes

durch USA .-Bomber
DRV Ankara , 17. Juni . Der erste Versuch amerikanischer

Bombenflugzeuge, den bedrängten Sowjets zu Hilfe zu kommen,
hat in der türkischen Öffentlichkeit große Unruhe hervorgerufen,
denn er führte , wie sich jetzt herausstellte , zu einer massiven
Verletzung  der türkischen Neutralität.

Am 12. Juni vormittags landeten , wie gemeldet, offenbar aus
Venzinmangel , drei viermotorige amerikanische
Bomber  auf dem Flugplatz von Ankara . Ein weiterer ging in
der Nähe von Adapazar nieder . Ein fünfter versuchte, auf dem
Flugplatz von Adana zu landen , erreichte aber noch syrisches
Gebiet . Sie kamen von einem Angriffsflug  zurück, den sie
von Nordsyrien aus gegen die Nordküste des Schwarzen Meeres
unternommen hatten . ^

Der amerikanische Rundfunk versuchte zunächst die Sache so
hinzustellen, als hätten die Amerikaner der Türkei damit noch
einen Dienst erwiesen, weil diese auf diese Weise in den Besitz
moderner amerikanischer Bomber gekommen sei. Andere ameri¬
kanische Meldungen gaben dann zu, daß sich die Bomber , von
deutschen Jägern bis an die Grenze der tür¬
kischen Hoheitsgewässer verfolgt,  auf türkisches
Gebiet gerettet hätten . Aus der Lage der Flugplätze , die von
Adapazar über Ankara nach Adana auf einer Linie liegen, die
mitten durch die Türkei geht, und aus der weiteren Tatsache,
daß cs mehreren anderen amerikanischen Bombern gelang , über
türkisches Gebiet nach Nordsyrien zu entkommen, ergibt sich, daß
die Amerikaner rücksichtslos ihren Weg über die
Türkei genommen  und damit deren Neutralität absicht¬
lich verletzt haben.

In türkischen Kreisen mißt man diesem Vorfall insofern be.
sondere Bedeutung zu, als man darin einen Versuch der Ameri¬
kaner erblickt, durch vollendete Tatsachen einen Präzedenz¬
fall zu schaffen  uns auch künftig ihre Flüge über die
Türkei fortzusetzen. Die Besatzungen der Flugzeuge verweigern
bezeichnenderweise gegenüber den türkischen Behörden jede Aus¬
sage. Ob die Beschädigungen des einen Bombers durch die
deutsche oder türkische Abwehr verursacht wurden , ist noch nichtbekannt.

Dev Kühvev an Aovthy
Geburtstagsglückwunsch an den Reichsverweser des Königreiches Ungarn

DNB . Berlin,  18 . Juni . Der Führer hat dem Reichsver¬
weser des Königreiches Ungarn , Horthy von Nagybanya , zu
seinem Geburtstage folgendes Glückwunschtelegramm über¬
mittelt:

„Eurer Durchlaucht spreche ich zugleich namens des deutschen
Volkes zum Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche aus . Möge
es Ihnen vergönnt sein, noch lange Jahre in voller Schaffens¬
kraft die Geschicke der. mit dem deutschen Volke in engster Waf¬
fenbrüderschaft verbündeten ungarischen Nation zu leiten ".

Es wurde« versenkt . . .
Madrid , 17. Juni . Die Admiralität der USA . gab bekannt,

daß feindliche U-Boote im Atlantik und im Karibischen Meer
weitere sechs Handelsschiffe versenkten,  von denen
drei nordamerikanischer Nationalität waren ) während die rest¬
lichen unter der Flagge von England und Norwegen sowie Pa¬
nama fuhren.

Das USA .-Marineministerium gab am Dienstagabend be¬
kannt , daß ein großes USA - Handelsschiff  versenkt und
ein weiteres an der Ostküste beschädigt worden sei. Die Ueber-
lebcnden wurden an einem Hafen an der Ostküste an Land ge¬
bracht. Ferner wurde ein mittleres amerikanisches Handelsschiff
im Golf von Mexiko versenkt.

Buenos Aires . Eine amerikanische Nachrichtenagentur gibt
eine Meldung der in Bogota erscheinenden Zeitung „El Tiempo"
wieder, wonach am 12. Juni der USA .-Dampfer „Leboro" 7V Mei¬
len von der Insel San ' Andres in Mosquito -Eolf entfernt ver¬
senkt wurde . Auch zwei andere nordamerikanische Schiffe seien
kürzlich dort torpediert worden.

Stockholm. Der im Dienste Englands fahrende norwegische
Frachtdampfer „Asriquie du Sud " (9000 BRT .), der im Jahre
1940 sertiggestellt wurde , wurde , wie die norwegische Presse mit¬
teilt , im Atlantik torpediert.

Berlin , 17. Juni . Zwei amerikanische Handels¬
schiffe,  darunter ein großer Trausportdampfer , wurden in
amerikanischen Gewässern versenkt. Ein weiteres amerikanisches
Handelsschiff mittlerer Größe fiel im karibischen Meer dem
Torpedo eines Unterseebootes zum Opfer . Die Versenkung aller
drei Schiffe erfolgte in unmittelbarer Küstennahe , so daß ein
großer Teil der Besatzungsmitglieder das Land erreichen konnte.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Weiterhin günstiger Verlauf der Operationen in der Mar-
marica — Bei Ain ElMazala bisher KVOV Gefangene , 224
Panzer und 35 Geschütze erbeutet oder zerstört — Die Ver¬
luste des Alcxaiidrien -Geleitzugcs — Bor einem italienischen

SchlachLgeschwadexdie Flucht ergriffen.
DNB R o m, 17. Juni . Ter italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In der Marmnrica verlausen die Operationen der Truppen

der Achsenmächte
A c r o m a und

weiterhin günstig. F»m
von El Adem wurde«

Abschnitt von
dejestigte, erbittert

i tticiLigit Stellungen »ach harren Kämpfen erobert . Die in der
Altion , die zur Eroberung von Ain el Gazala führte , bisher
festgesiellte Beute beträgt 224 Panzer und Straßenpanzer , 35
Geschütze, mehrere hundert Kraftwagen , die vernichtet oder ein¬
gebracht wurden . Die Zahl der bisher in den Gefangenenlagern
eingelicferten Gefangenen übersteigt 6000.

Die Luftwaffe bombardierte den Hafen von Tobruk  und
schoß drei Curtiß ab. Verbände der Luftwaffe griffen bei Taq
und bei Nacht die militärischen Anlagen von Halsar und Mi-
cabba an, deren Ziele getroffen wurden . Eines unserer Flug¬
zeuge ist nicht zurückgekchrt.

Deutsche Flugzeuge lchossen in der Nähe der Insel Linosa ein
englisches Flugzeug ab, dessen Besatzung gefangengenommen
wurde

In den Gewässern des Kanals von Sizilien , in denen die sieg¬
reiche Lust- und Seeschlacht stattsand , die ihren Namen nach
der Insel Pantelleria  erhalten wird , wurden einige
hundert englische Ofliziere und Matrosen der in Brand ge¬
setzten oder versenkten Kriegs - und Handelsschiffe geborgen,
darunter sind etwa blindere mehr oder weniger verwundet.

Der aus Alexandrien ausgelaufene,  aus etwa
50 Einheiten bestehende Ecleitzug , der auf seiner Fahrt nach
Malta bereits von der italienischen und deutschen Luftwaffe an¬
gegriffen wurde , drehte , als er feststellte, Laß ihm eines unserer
mächtigen Schlachtgefchwkdcr in den Gewässern von Kreta ent-
gegcnfuhr, ab und verzichtete darauf , sein Ziel zu erreichen.
Während er in rascher Fahrt auf seinen Ausgangshafcn zu-
"eue -^ . wnrl ' - --- ----- >-<-r Lnitwasfe angegriffen , die
ihm schwere Schoden zufügtc. Die Verluste dieses Geleitzuges
können wie folgt zusammengefaßt werden : Bon der deutschen
Luftwaffe wurden vier Kreuzer und Zerstörer sowie zahlreiche
Handelsdampser versenkt und viele weitere Schiffe getroste» und
beschädigt. Außerdem wurde ein Kreuzer von einem deutschen
U-Boot versenkt. Unsere Flieger versenkte« einen Zerstörer und
beschädigten fünf Kreuzer und vier Dampfer schwer.

Die Geleilzugschlacht im Mtttelmeer
Die Verluste der Briten : 14 Handelsschiffe mit
111 vvv VRT . und sieben Kriegsschiffseinheite«

DNB Berlin , 17. Juni . Zu der Eeleitzugschlacht im Mittel-
mecr, die zu einem überragenden Erfolg der deutschen und ita¬
lienischen Luft - und Seestreitkräfte führte , teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht weitere Einzelheiten mit:

Fast zur selben Zeit versuchten die Briten , von Gibraltar und
Alexandria aus zwei von zahlreichen Kriegsschiffen geschützte
Ecleiizüge nach Malta  bzw . Tobruk  zu führen . Der aus
Alexandria ausgelaufene britische Ecleitzug wurde bereits am
13. Juni auf seiner Fahrt in Richtung Tobruk von deutschen
Aufklärungsflugzeugen gesichtet. Tag und Nacht hielten hie
Aufklärer mit Einheiten der deutschen Kriegsmarine Fühlung
mit diesem britischen Geleit , bis auf der Höhr »on Todenk dir
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ersten schweren Angrisse deutscher Kamps- und 2turzka « pssl»g-
zeuge ersolgten.

Durch die erste Welle der deutschen Luftangriffe am Vormit¬
tag des 14. Juni wurden bereits mehrere große Handelsschiffe
-und Bewachungsfahrzeuge in Brand geworfen, so dag sie dem
Geleit nicht mehr folgen konnten.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde bei erneuten An-
Krifsen deutscher Sturzkampfflugzeuge trotz heftiger Abwehr der
britischen Bordflak ein vermutlich mit gtoßen Mengen Munition
und Treibstoff beladenes Fahrgastschiff  von 10 000 bis
12 NO« BRT . schwer getroffen . Die Aufbauten des Schiffes stürz¬
ten in sich zusammen, während starke Brände und explosions¬
artige Brandwolken aus dem Schiffsinnern hervorschlugen. Mit
starker Schlagseite senkte sich das Heck des Schiffes langsam unter
Wasser.

Zwei weitere Handelsschiffe  wurden etwa zehn
Minuten später von Bomben getroffen und blieben brennend
hinter dem Eeleitzug zurück. Bei weiteren Angriffen gegen
18.30 Uhr wurden ein Frachter  von 10000 BRT . und
zwei Handelsschiffe  mittlerer Tonnage auf Bug und
Heck so schwer getroffen, dag sie mit schwerer Schlagseite außer¬
halb der Sicherungen des Eeleitzuges liegen blieben.

Die ununterbrochenen Angriffe der deutschen Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge , die auch in den frühen Morgenstunden
des 15. Juni auf der Höhe von Derna  fortgesetzt wurden,
und bei denen zwei weitere britische Handelsschiffe versenkt
wurden , zwangen dis Führung des britischen Geleitznges zu
einer Kursänderung  um 180 Grad.

Wiederum griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge den bereits
schwer mitgenommenen Geleitzug gegen 17 Uhr an und ver¬
senkten dabei drei Einheiten durch Bombentreffer schwerer Ka¬
liber . Gleichzeitig fielen diesem Angriff zwei weitere Handels¬
schiffe zum Opfer. Die restlichen noch schwimmfähigen Schiffe des
Eeleitzuges versuchten daraufhin , durch Zickzack-Kurs den mit
unverminderter Heftigkeit durchgefllhrten deutschen Luftangrif¬
fen zu entgehen. Dabei wurde ein als Schlachtschiff ge¬
tarnter Frachter  von 10 000 BRT - durch mehrere Bomben
schwer getroffen, daß er nach heftigen Explosionei» sank.

Der völlig auseinandergesprengte Geleitzug bot nunmehr ein
einziges Bild der Zerstörung . Aus der Flucht der noch unbe¬
schädigt gebliebenen britischen KriegHahrzeuge griff das Unter¬
seeboot unter Führung von Kapitiinleutnant Reschke aus kür¬
zester Entfernung einen britischen Kreuzer an und traf ihn mit
drei Torpedos . Nach schweren Explosionen sank dieser Kreuzer
innerhalb weniger Minuten.

Während der schweren Angriffe der deutschen Luftwaffe auf
den von Alexandria ausgelaufenen britischen Geleitzug bombar¬
dierten andere Verbände  deutscher Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge den bereits durch italienische Luft - und See-
strsitkräfte schwer angeschlagenen feindlichen Geleitzug , der
vom Atlantik  in Richtung Malta fuhr . Dabei wurden von
deutschen Kampfflugzeugen in den Nachmittagsstunden des
14. Juni zwei Handelsschiffe  durch mehrere Bomben¬
treffer in Brand geworfen.

Als die Reste des zusammengeschlagenen britischen Schisfs-
verbandes im Laufe der Nacht das Seegebiet südwestlich von
Malta  erreichten , wurden sie am frühen Morgen des 15. Juni
erneut von deutschen Kamps- und Sturzkampfflugzeugen bom¬
bardiert . Dabei wurden drei Handelsschiffe  von je 8000
bis 10 000 BRT . so schwer beschädigt, daß sie sofort stoppten

und brennend liegen blieben . Ein viertes Handelsschiff
von über 10 000 BRT . sank  nach schweren Bombentreffern.
Nachdem noch mehrere kleinere Frachter bei einem zweiten deut¬
schen Luftangriff so schwer beschädigt worden waren , dag sie ihre
Fahrt nicht mehr fortsetzen konnten, erreichten nur zwei britische
Fcachtdampfer dieses Geleitzuges den Hasen von Malta.

Damit büßten die Briten durch die Angrisse der verbündeten
deutschen und italienischen Luft - und Serstreitkräste im Mittel¬
meer 14 Handelsschiffe mit 111000 BRT . und sieben Kriegsschiss-
«inheite« ein.

Dolllreffer auf lüüvü-Tonner
Großartiger Angriff junger Kampfflieger

Von Kriegsberichter Werner Ellerbrock
DNB . 17. Juni . (PK .) Auf unserem sizilianischen

Feldflugplatz herrscht Kampshochstimmung. Seit gestern nach¬
mittag starten unsere braven Ju 88 mit dem bunten Hahn als
Eruppenzeichen gegen den bisher stärksten brittschen Ge¬
leitzug,  der sich in unseren Angrisfsbereich wagte . Aus dem
Eefechtsstand lausen immer neue Ersolgsmeldungcn ein. Die
alten und jungen Besatzungen, die erst vor kurzem kamen, um
Lücken zu schließen, wetteifern miteinander int Treffen der
dicken Pötte.

Leutnant S ., einer von den neuen Flugzeugführern , zeichnete
sich bei den rollenden Angriffen besonders aus . Gestern abend
gelang es ihm trotz stärkster feindlicher Flakabwehr , einen Voll¬
treffer mittschiffs auf einen 10 000-Tonner zu erzielen. „Unbeirrt
um die von allen Einheiten sich auf uns konzentrierende Flak
setzten wir zum Sturz an . Eine unserer Bomben schlug neben
der Bordwand ein und ritz ein grotzes Leck. Die nächste lag
haargenau mittschiffs, durchschlug das Deck und rief in wenigen
Sekunden einen Riesenbrand  hervor , dessen Rauchpilz sich
bis zu hundert Nietern Höhe erhob. Lodernder Flainmenschein,
noch lange während des Abfluges sichtbar, bildete ein weithin
leuchtendes Fanal der Vernichtung ."

Beim zweiten Angriff , Sen Leutnant S . in den frühen Mor¬
genstunden flog, war von dein Transporter nichts mehr zu
sehen. Seine kostbare Fracht liegt auf dem Meeresgrund . Der
Geleitzug zeigte bereits die Wirkungen der vorangegangenen
Angriffe . Er bot ein planlos nervöses Durcheinander . Auch die
Flaksperre war bedeutend schwächer als am Vorabend und vor
allein ohne jeden einheitlichen Abwehrplan . Inmitten des Ge¬
leits lag ein schwerer Tanker  in seinen letzten Zügen . Nur
noch die Deckausüauten und dre Masten ragten aus dem Wasser.

Leutnant S . suchte sich aus den restlichen drei Handelsschiffen
einen fetten Brocken heraus und griff ihn sofort im Sturz,lug
an . Ein Volltreffer im Heck war das stolze Ergebnis dieses zwei»
ten Angriffes , der der inngen Besatzung das eiserne Kreuz
2. Klasse einbrachte, nachdem es dem Flugzeugführer bereits
am Vorabend verliehen worden war.

Neue Ritterkreuzträger
(DNB ) Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬

habers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz
dp« Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Löst Bröckel-
m a n n.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Alfred Schneider,  Kompanieführer in einem
Gebirgsjäger -Regiment.

Rommel stürmt Wüstensestung Hacheim
Der Oberbefehlshaber der Panzerarmee Afrika als Kampf-
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»rynt — Flak hinter der stürmenden Infanterie — Helden¬

mütiger Einsatz der Pioniere
Von Kriegsberichter Lutz Koch

DNB . . . 17. Juni . (PK .) Die Wegnahme der Wüstensestung
Hacheim  ist im besten Sinne des Wortes ern urelg en i e«ommels  Als nach den beiden gewonnenen Kegel-
LL ? «7- L -r.«-»- nn»,»..,--->-1..-»,« .-
des Feindes der Druck aus dem wuden starker wurde, rrg der
Oberbefehlshaber der Panzerarmee Asrrka rn seiner schnelle
Art den Südflügel seiner Front gegen Sachen» herum . e°g Auf-
klärungsabteilungen in langen Wüstenmar,chen in den Süden,
Osten und Westen der Festung. d,e er selbst von Norden her a -
arM um in wenigen Tagen einen Ring um die Gauklistiicbe

Division zu schlichen, der von Stunde dichter wurde und die
zuerst noch mühsam sickernde Versorgung schlietzlich zum Still¬
stand brachten

Rommel war zu allem, auch dem härtesten Kamps entschlossen,
aber er schickte ihnen Parlamentäre , um Blut zu sparen. Der
Feind aber wollte den Kampf, der aussichtslos war , wenn es
den Briten nicht gelang, mit allem Nachdruck aus dem Osten
und Süden Entlastungsangriffe zu führen . Sie griffen zwar an,
aber sie taten es so vorsichtig und ohne höchsten Einsatz, wie sie
es immer getan haben , wenn es sich nicht um eigene Leute,
sondern um die Trabanten ihres kapitalistischen Krieges gehan¬
delt hat . So beließ der Brite es im wesentlichen bei aufmun¬
ternden Funksprüchen an die bedrängten Freunde , beschränkte
sich auf kleinere Vorstöße seiner Panzerkräfte , ohne die große
Entlastungsoffensive zu wagen , und schickte nur seine Tief¬
flieger  ständig in den Kampf, um den Gegner zu beun¬
ruhigen , ohne ihm wesentlich schaden zu können.

Rommel mutzte schnell handeln,  um den Druck
von außen , so matt er im Augenblick auch noch sein mochte,
nicht zum Anschwellen kommen zu lasten und Kräfte für wei¬
tere Aktionen frei zu bekommen. In diesem Augenblick über¬
nahm er selbst die Führung der Kampfgruppe,
die von Norden her den Gegner in den Feldbefestigungen aus¬
räuchern und dann in die eigentliche Festung eindringen sollte.
Wir haben an diesem entscheidenden Tag Rommel immer wie¬
der in vorderster Linie gesehen und ihn begleiten dürfen . Im
leicht gepanzerten Mannschaftstransportwagen der Schützen, nur
gesichert gegen Jnfanteriegeschoste und umherfliegende Splitter,
fuhr er in die vorderste Linie , setzte sich rücksichtslosdem Artil¬
leriefeuer und den zahlreichen Bomben - und Tieffliegerangriffen
aus , um von der Spitze aus führend, die weichen Stellen des
Gegners erkennend, Infanterie , Pioniere und die hinter den
vordersten Linien gewissermaßen als Sturmartillerie fahrenden
Batterien von Punkt zu Punkt einweisen zu können. Er war in
diesen Tagen in entscheidenden Stunden ständig unterwegs
Kaum litt es ihn auf seinem Panzer , der als weit vorgescho¬
bener Gefechtsstand dicht hinter der vordersten Linie stand.
Ständig hatte er das Glas vor den Augen, und unerbittlich,
nur seiner Aufgabe hingegeben, befahl er Angriff auf Angriff.
Reben den deutschen Jnfanteriesten gingen Italiener der Div i-
sion Triefte  vor . Immer wieder klang sein „Avanti !" be¬
lebend in den Ohren der Stürmenden , die begeistert waren , den
Oberbefehlshaber , den Träger der Schwerter zum Eichenlaub
des Ritterkreuzes , den Sieger in so vielen Wüstenschlachten,
unter sich zu misten und unter seinen Augen kämpfen und siegen
zu können.

Tag um Tag boxte Rommel in einer ungeheuren Willens-
leiftung seine von 14tägigem Kamps bei Hitze und Ghibli mit¬

genommenen Kräfte von Höhenrücken zu Höhenrücken vor . Es
war sein Vorbild , das die schweißtriefenden Männer in dem
deckungslosen Gelände bei starkem Streuscuer der feindlichen
Artillerie standhalten und vorwärisgehen ließ. Als Pioniere
im Morgengrauen die erste Minengasse  in das Haupt¬
kampffeld geösfnet hatten , war Rommel wenige Minuten spä¬
ter mit seinem Wagen in dieser Gasse und riß die Infanterie
zum Sturm vor . Er holte selbst Artillerie und Flak herbei und
>etzte sie im Einzelfall auf bestimmte Ziele an . Nahezu vier
Tage dauerte dieses Ringen um jeden Handbreit Boden. Jeder
Abend aber hatte uns näher an die Kernfestung herangebracht,
nnd jeder neue Tag ließ die Hoffnung , Hacheim mit stürmender
Hand zu nehmeb, gewisser werden.

Nun hat Rommel nach einem pausenlosen mehrtägigem An-
glff , der kaum durch die Mittagshitze unterbrochen wurde,
Hacheim gestürmt und die Siegesfahne dort hissen können, wo
ein mit letztem Einsatz erbittert und zäh kämpfender Gegner
hoffte, dem sieggewohnten Armeesührer Halt gebieten zu können.
Und wieder war es ein KesseIsieg!  Zum dritten Mal in
der kurzen Zeit unseres neuen Vorstoßes gelang in begrenztem
Umkreis die Vernichtung des Gegners . Dreifache Minensperren,
Felder mit Streuminen , Feldbefestigungen raffiniertester An¬
lage, eingebaute Panzerwagen und Pak, flankierend wirkende
Batterien und Maschinengewehrnester — das alles siel unter
dem Zugriff deutscher und italienischer Waffen , die Rommel
selbst in den Einsatz führte . ' ^

Die Frucht dieses Sieges ist die Beherrschung des südlichsten
Eckpfeilers der über 100 Kilometer langen Berteidigungsfront
von Ain -el-Gazala bis Bir Hacheim, gesichert durch eine Unzahl
von Feldbefestigungen und Minensperren , die den bis jetzt freien
Krieg der Küste, immer dem Seekrieg vergleichbar, in ^ ie engere
Formel eines Festungssystems pressen sollten. Dieses System von
Befestigungen und Minensperren ist heute in weitem Ausmaß
in der Hand Rommels.

Zum Urteil gegen die Papen Attentäter in Ankara
Rechts im Bilde die Angeklagten , vor» Mitte der Sowjetange¬
hörige Porghi Parloff . (Preste -Hoffmann . Zander -M .-K.j
Sichtliche Befriedigung über die Höchststrafe für die sowjetischen

Hauptangeklagten
DNB . Ankara.  17 . Juni . Die gesamte türkische Oefsent-

lichkeit hat mit Spannung der Urteilsverkündung in dem Atten-
tatsprozeß entgegensehen. Die Urteilsverkündung durch den Vor¬
sitzenden Sabrj Holdasch löste größte Bewegung im Gerichtssaal
und sichtliche Befriedigung darüber aus . daß die sowjetischen
Hauptangeklagten als die Anstifter und Organisatoren dieses
Attentats , das zur Störung der deutsch-türkischen Beziehungen
bestimmt war . das gesetzlich höchste Strafmaß erhalten.

Zuchthausstrafen im Prozeß von Ankara
DNB Ankara . 17. Juni . Das Urteil in dem Prozeß des am

24. Februar in Ankara gegen den deutschen Botschafter von
Papen  verübten Spreiigstoffattentats wurde am Mittwoch¬abend verkündet

Die Hauptangeklagten , die Staatsangehörigen der Sowjet¬
union , George Pawlos  und Leonid ' K o r 'n i l o w, wurden
auf Grund des Artikels 450, Absatz 4 des türkischen Strafgesetzes
wegen unmittelbarer Beteiligung an einem Anschlag gegen
das Leben einer dritten Person zu je 20 Jahren Zucht¬
haus  verurteilt . Die beiden türkischen Angeklagten , Abdur-
rahman und Sueleyman , wurden zu je zehn Jahren Zuchthaus
wegen erwiesener Verbindung und Unterstützung des Attentä¬
ters verurteilt . Sämtlichen Angeklagten steht das Recht der
Berufung zu.

Nehru verlangt Unabhängigkeit Indiens
Stockholm, 17. Juni . Nach einer Meldung des Londoner Nach¬

richtendienstes brachte Pandit N « hr u, der Führer der Kongreß¬
partei , am Mittwoch in Bombay öffentlich seine Ueber ein¬
st immung mit Gandhi  zum Ausdruck, der weiter auf dem
Standpunkt stehe, daß sich die Briten aus Indien zuriickziehen
müßten.

Nehru erklärte , daß die Entfernung der Engländer aus Indien
eine völlig« Uebertragung der politischen Macht a« Indien
bedeuten würde . „Das Wesentliche ist, daß die britische Regie¬
rung die Unabhängigkeit eines ungeteilten Indien annimmt . Es
wird zu keinem Frieden zwischen uns kommen, es sei denn auf
dieser Basis ."

LS VW Tfchuirgkingtruppen emgeschlofiev
Befehlshaber der Tschungking-Division ergab sich

Tokio, 17. Juni . (O a ü.) Nach einem Domei-Bericht har sich
General Lin Kuch Ting , der Befehlshaber der unter dem Ober¬
befehl von General Sun Tjchnang Hing neuausgestelllen dritten
Tschunking-Division, am Dienslagnachmiilag de» in den Provin¬
zen Hopei, Schansi und Hunan operierenden japanischen Sireir-
kräfte» ergeben. Bei der Uebergabe erklärte sich General Lin
bereit , in Zukunft sür die von der chinesischen Naiionalregierung
in Rangking eingeleitete Befriedungsatuon eiuzulreten . General
Lin entsandte mehrere seiner Offiziere und Soldaten an die
Front , um die übrigen Tjchungtingstreitkrästs zur Uebergabe
und zum Anschluß au die allgemeine Befrieoungsbewegung zu
überreden.

Line vernichtende Niederlage steht, wie Domei meldet, einem
Verband von 15 000 Tschungkingtrupprn bevor, die in dem Ge¬
biet östlich von Schansi in der initiieren Hupeh-Prvvinz durch
japanische Streitkräfle eingeschlossenwurden . Ein Versuch von
zwei chinesischen Divisionen , die japanischen rückwärtigen Linien
anzugteijen , um den bevorsteyenden Zusammenbruch der eiuge-
jchiossenen Tichungkingtruppen zu verhindern , wurde von den
japanischen Streitkrüfren restlos vereitelt.

Kämpfe zwischen Rabaul und der Insel Horn
Tokio, 17. Juni . (Oad.) Wie aus Berichten des Marinekorrs-

spvndenisn von „Kotumin Schimbun " von einem ungenannten
Stützpunkt hervorgeht , finden im Raume zwischen Rubau ! und
der Insel Horn fRvibwestecke des Korallenmeeres ) seit Ende
Januar unausgesetzt zäye Kampfe  statt , bei denen die
Amerikaner in verzweifelter Abwehr weder Menjchen noch Ma¬
terial schonen, um ihre aupraiistyen Stellungen zu halten . Trotz
ihrer großen Flugzeugverluste wiederholen sie stänvig ihre Gegen-
angriise gegen vorgerückte japanische ctützpllnue uno weiten
immer wieder neue Verhärtungen in den >ia »ips, der sich, wie
der Korrespondent betont , zu einer ZermürbungsMachr enr-
wickeit hat . Nach Verslürtung der feindlichen wiarmesrieitlräsle
führen die Japaner mir Langstreckenbombern unermüdliche An¬
griffe gegen feindliche militärische Anlagen dura). Seit Anfang
Mai wurden im Raume von Porl Moresby über 150 feindliche
Maschinen abgeschossen oder am Boden zerstört.

Die japanischen Marinebehorden llpichwssen nach „Tokio Aiahi
Schimbun " den Bau besonderer  K ü st e n o e r t e i br¬
au  n g s schi s j e, die nach Len modernsten Entwürfen kon¬
struiert werden und die sür diese Zwecke bisher benutzten Kreu¬
zer oder Schlachtschiffe ablöien ioilen.

Weltpolizist mit Sowjetbüttel
DRV Genf, 17. Juni . Im englischen Oberhaus fand dieser

Tage eine Aussprache über die englisch-amerikanisch-sowjetischen
Verhandlungen , die unter der Führung von Molotow in den
letzten Wochen in London und Washington abgehalten wurden,
statt . Dabei äußerte Lord Vrabazon  u . a.: „In Ueberem-
stimmung mit der Regierung befürworte ich eine Erklärung an
die Welt , daß die USA ., Sowjetrutzland und England die
Luftherrschaft der ganzen Welt  zu übernehmen wün¬
schen. Es muß endlich init der veralteten Vorstellung auf¬
geräumt werden, daß die Luft über den einzelnen Ländern auch
diesen gehört ." In so krasser Form ist der Wille der USA . und
Englands einer Verteilung der Macht gemeinsam mit der
Sowjetunion über den ganzen Erdball noch nicht ausgesprochen
worden . Kriegsziel Londons und Washingtons ist also eine enz"
lisch-amerikanische Weltverjklavung mit einem Sowjetbüttel.

GegenerklärungDr. Cerro Cebrians
Madrid , 17. Juni . Der bisherige Geschäftsträger Perus kn

Berlin , Dr . Cerro Cebrian.  der sich bekanntlich weigerte , in
seine Heimat zurückzukehren, und der spanischen Presse die Gründe
dafür darlegte , übergab dem Berliner Korrespondenten des
„ABC " ein Antwortschreiben auf eine vor einigen Wochen er¬
folgte Gegenerklärung der peruanischen Botschaft in Madrid.
Dr . Cerro Cebrian stellt noch einmal klar und eindeutig fest,
daß die Haltung der peruanischen Regierung nicht die Zustim¬
mung des Volkes findet , denn eine der bedeutendsten Parteien,
die „Unioll Revolutionärin " habe seit ihrer Gründung durch
General Sanchez Cerro einen erbitterten Kampf gegen den Kom¬
munismus und den nordamerikanischen Imperialismus gefükrt.
Aber General Sanchez Cerro sei als Präsident im Jahre 1933
auf geheimnisvolle Weise ermordet worden , ebenso wie Oberst
Busch, der als Präsident von Bolivien die gleichen Prinzipien
verfolgt habe. In beiden Fällen habe man die Mörder nicht
entlarven können.

Da» Volk soll R»»se»«lt » Krieg bezahle». Wie der Neuyorker
Nchrichtendienst bekannt gibt , schlägt das Schatzamt der USA
weitere Steuern auf Zucker, Salz , Tee. Kaffee. Elektrizität . Gas
und weiter « Güter des täglichen Bedarfs vor, um das Defizit
von 2 Milliarden Dollar für das Jahr 1942 zu decken.

Europa -Schachbnnd gegründet . Die im Anschluß an den Salz¬
burger Sechs-Meister-Cchachwettkampf abgehaltenen Besprechun¬
gen der Landesdelegierten von 13 Nationen führten zum Zu¬
sammenschluß der Europäischen Schachbiinde zum Europa -Schach¬
bund . Das Präsidium wird Reichsleiter Fiehler -München über¬
nehme».
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«Der teuerste Krieg aller Zeiten«
Stockholm, 17. Juni . Im Unterhaus beantragte Schatzkanzler

Sir Kingsley Wood  eine weitere Milliarde Pfund für Kriegs¬
zwecke. Die Vorlage wurde vom Haus bewilligt , Kingsley Wood
hatte in seiner Begründung darauf hingewiesen , daß Englands
wöchentliche Ausgaben für den Krieg 68X Millionen Pfund
ausmachten . Es sei der teuerste Krieg aller Zeiten , hatte der
Schatzkanzler erklärt.

Echo zum Ächsenfieg
DNB Berlin , 17. Juni . Der Stand der Kümpfe in Nord-

afrika und das Scheitern des nerzweisellen britischen Viuiches,
kmrcki zwei Eeleitzüge den dringend benötigten Nachschub auf
lürzestem Wege an die Mittelmeerfront zu bringen , wird in
der neutralen Presse aufs stärkste hervorgehoben und ausführ¬
lich besprochen . Alle Verüiche des Generals Ritchie , so schreibt
z. B . die Madrider Zeitung „N B C" . die Truppen Rom¬
mels aunuhaltsn , Kien vergeblich gewesen . Die englischen moto¬
risierten Divisionen seien den besseren deutschen Panzern und
-cn besseren deutschen Geschütz-m durchaus unterlegen und hätten
ihre prägte Schlappe in der Rocht vom Sonntag zum Montag
hch Knighbr ' dge erlitten.

In London  mutz man nun zuoeben , io meldet der Korre¬
spondent der Madrider Zeitung „PA " , datz General Rommel
auch die dritte Rbaie der Schlacht in Libyen gewonncn und oic
britische Verteidigungslinie nvnchen Bir Hacheim und Gazala
vollständig auürerollt hat . Die Jniative liege dauernd bei den
deutsch- italienischen Truppen . Da das britische Oberkenimcindo
die Gefahr erkannt habe , seien starkeKonvoismitTrup-
pen und Material nach Tobruk und M alta auf
den Weg gebracht worden.  Die Dringlichkeit der Ver¬
stärkung könne man am besten daraus ersehen , datz man trotz der
Bedrohung durch die deutsche und italienische Luftwaffe diesen
Durchbruch gewagt Hütte . Die grotze Anzahl der eingesetzten
Kriegsschiffe sollte um jeden Preis den Erfolg sichern. Die
„Daily Mail " , so meldet der „PA "-Berichtcr , führe dieie ? Un-
ternehinen im Mittelmeer außerdem aus den Mangel an Schitis-
raunr zurück, denn die britische Admiralität könne es sich nicht
wehr leisten , die wenigen Schiffe auf den weiten Ilmweg über
das Kap zu schicken und die Ausnutzung des Schi ' fsraumes
noch mehr zu vermindern.

Die Lissabon er „B o z" schreibt zu den Operationen in
Libyen , datz eine wichtige Stellung nach der anderen in die Hände
Rommels falle . Selbst die Engländer mutzten zugeben , datz die
Lage Ritchies ungünstig M , weil er einen protzen Teil seiner
Panzerkräfte verloren habe . Somit werde also die Ueberlegen-
hcit Rommels von den Engländern anerkannt.

Für die Wirkung , die die neuen großen Erfolge der Achsen¬
mächte im Kampfe um das Mittelmeer in türkischen Krei¬
sen  heroorgerufen haben , legt der Leitartikel des Abgeordneten
Attay in der offiziösen Zeitung „Ulus " beredtes Zeugnis ab.
Er schreibt , die Propheten , die einen Sommerkrieg in Nordasrika
als unmöglich betrachteten , hätten sich geirrt . Nach den Erfolgen
Rommels sei bei den Engländern nicht mehr die Rede davon,
ihn zu besiegen , sondern nur noch davon , datz man Aegypten
retten wolle . Die Engländer müßten ihre größte Kraft auf dis
Verteidigung Aegyptens konzentrieren.

Selbst die Schweizer Zeitungen  würdigen eingehend
die deutschen Erfolge in Nordafrika . Die „Neue Züricher Zei¬
tung " spricht von einer für die Briten geschaffenen außerordent¬
lich ungünstigen Wendung . In erster Linie sei es der deutsch¬
italienischen Führung offenbar gelungen , nachdem sie Malta als
Flotten - und Flieaerstützpunkt durch Luftangriffe schwerster Art
ausgeschaltet hatten , überaus starkes Kriegsmaterial nach Libyen
zu schaffen Dieses Material sei dazu den Bedingungen einer
Sommerschlacht in der Wüste in weitblickender Weise angepaßt
worden . Die Luftüberlegenheit habe sich bald auf die Seite der
Achsenmächte verlagert . Die Entscheidung aber dürfte schließlich
durch die überlegene Führung Rommels herbeigezwungen wor¬
den sein . Der „Courier de Geneoe " schreibt : London gibt zu,
daß die Lage „ernst " ist, bestreitet aber , daß sie „gefährlich " und
„beunruhigend " sei. Diese Nuancen können einen Leser , der an
Len Stil der englischen Heeresberichte gewöhnt ist, nicht täuschen.

Letzte Kachvtchte«
Bombenanschläge >n Blömfontein

DNB . Stockholm,  18 . Juni . Zn den frühen Morgenstunden
des Mittwoch fanden in Blömfontein (Südafrikas einige Bom¬
benattentate statt . Eine aus einem Stück Eisenrohr gefertigte
Bombe wurde , so berichtet Reuter , durch das Fenster einer
Druckerei im Stadtinnern geworfen . Die Explosion verursachte

Weit ist derWeg Zum Glück
Doman aus den Bergen von Hans Grnst
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Der andere schüttelt den Kopf.
„Was Hilst es ? Aufhalten kann ich' s ja doch net . wenn

sie sterben muß . Und ein Kindl sterben sehn , Förster , das is
ebbas Hartes , da bin ich lieber net dabei ."

„Was jagt denn der Doktor ? "
„Mein , was kann der auch sagen ? So ein Kindl mit ein

paar Wochen ist grad wie ein kleines Lichtl . Der kleinste
Luftzug kann es auslöschen ."

„Deiner Frau geht es aber besser ? "
„Ja , die reißt sich schon durch jetzt."
Die drei weichen alsbald von der Straße ab und biegen

in einen Feldweg ein , der zur Höhe führt . Nach ungefähr
einer Viertelstunde kommen sie an einem schönen , großen Hof
vorbei . Es ist das Anwesen des Hochreiter , der höchstgelegene
Hof der Gemeinde Arlberg . Gleich dahinter beginnt der
Wald . Bevor die Jäger denselben betreten , bleibt der Förster
mit einem Ruck stehen.

„Horcht !"
Nein , es war nichts . Nur bei den Wiesen schlägt eine

Amsel hell den jungen Tag an.
Und doch war ein Laut gewesen . Beim Hochreiter wurde

leise und vorsichtig das Stadeltor zugedrückt.
Die Jäger biegen in den Hochwald ein . Dort kann das

wachsende Licht noch nicht eindringen . Tiefes Dunkel ist
zwischen den Stämmen , nur an den erwachenden Stimmen
des Waldes merkt man , daß auch hier der Tag nicht mehr
fern ist . Immer eifriger und Heller wird der Gesang der
Vögel , und alsbald wird es auch zwischen den Stämmen hell
und Heller.

Auf dem ganzen Weg wird fast nichts gesprochen , denn
«s geht steil bergauf . Ais sie nach zwei Stunden Wanderung
den Wald verlassen , ist es Heller Morgen . Wie eine Feuer¬
welle liegt das Sonnenlicht über den Bergspitzen.

Rngolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
beträchtlichen Schaden . Eine zweite Bombe wurde in einem
Warenhaus geworfen , krepierte jedoch nicht. Gleichzeitig brachen
drei Brände aus . zwei in Läden und ein dritter im Gerichts¬
gebäude.

Ritterkreuzträger Oberst Doensch starb den Fliegertod
DNB . Berlin,  18 . Juni . Der Ritterkreuzträger Oberst im

Generalstab der Luftwaffe und Abteilungsches im RLM . Fritz
Doensch, starb den Fliegertod . Als Kommandeur einer Kampf¬
gruppe zeichnete er sich in zahlreichen Angriffen gegen die Stütz¬
punkte der britischen Heimatflotte in Scapa Flow und bei den
Shetland -Inseln im Winter 1939-40 hervorragend aus . Im
Frühjahr 1940 fügte ec dem Gegner im belgisch-französischen
Küstengebiet besonders schweren Schaden zu. Bei allen Ein¬
sätzen, auch durch besondere persönliche Tapferkeit bewährt , er¬
hielt Major Doensch am 19. 6. 1940 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes . Im August 1940 wurde er Generalftabsoffizier
im Stabe eines Fliegerkorps und am 17. 10. 1940 Oberstleut
nant . Seit dem Februar 1041 war er Abteilungsches im RLM.
In dieser Stellung erfolgte am 20. 4. 1942 die Beförderung
zum Oberst.

Berichte britischer Verwundeter aus der Schlacht von Pantelleria
DNB . R o m. 18. Juni . Die ersten in Gibraltar eingetrossenen

britischen Verwundeten der großen See - und Luftschlacht von
Pantelleria berichten , wie Stesani aus Tackger berichtet , von
welch außerordentlich schweren Verlusten die beiden britischen
Eeleitzüge betrossen wurden.

Das englische Abwehrfeuer erwies sich im großen und ganzen
wirkungslos . Auch die fortgesetzten Einnebelungsoersuche der
britischen Kriegsschisse hinderten in keiner Weise die in Wellen
anseinanderfolgenüen Bombenangriffe der deutsch-italienischen
Flugzeuge , die fünf - bis sechsmal hintereinander immer wieder
die feindlichen Schisse angrisfen.

Alles Lebendige ist ein Gehorchendes . Friedrich Nietzsche.
18. Juni : 1815 Schlacht bei Waterloo 1868 Nikolaus v.

Horthy . Rcichsoerweser von Ungarn , geb . — 1916 Kampfflieger
Jmmelmann , „Der Adler von Lille " , gefallen.

Dienstnachrichten
Zum Regiernngsinspektor ernannt wurde der ap . Reg .-Insp.

Klink  beim Landrat in Calw.  Der ap . Vermessungsober-
sekretär Erwin Schulth  beim Messungsamt Stuttgart -Vai¬
hingen ( früher Nagolds wurde zum Vermessungsobersekretär
ernannt.

ÄSDAV Svtsgvuvve Aagold

Quartiere für das Bannsportsest
Für das am 27. und 28. 6. 42 stattfindende Bannsportfest wer¬

den für die auswärtigen Teilnehmer ca . 250 Privatquartiere
benötigt . Hitler -Iunqen und BdM .-Mädel werden in den näch¬
sten Tagen die Einwohnerschaft aufsuchen und um Quartiere bit¬
ten . Die Einwohnerschaft möge bereitwilligst , wie jedes Jahr,
freie Betten zur Verfügung stellen . Verpflegung wird nicht
benötigt . Die Jungen und Mädchen werden in der Gewerbeschule
am Sonntag verpflegt , auch wird dort am Samstag abend und
Sonntag früh Tee ausgegeben . Quartiere können auch auf der
Polizeiwache angemeldet werden . Der Ortsgruppenleiter.

Mädelgruppe 24/481
Heute 19.50 Uhr antrrten der gesamten Gruppe (mit BdM .-

Werk ) am Heim . Es kommt eine Vertreterin des Bannes zum
Sport . Für die Sportausweise ist von den betr . Ign . Lichtbild
mitzubringen . Die Einzelkämpferinnen bringen außerdem 20
Pfennig mit . Näheres im Kästle.

Landwirtschaftliche Hilfe
Die Frauen von Zelle 1 finden sich morgen 1.30 Uhr zur

Erntehilfe am Rathaus ein.

Die neuen Lebensmittelkarten

Wieder Margarine — Obstsirup kar -c.!pflichtig
In der 38. Zuteilungsperiode , die vom 29. Juni bis zum

26. Juli reicht , bleiben die Lebensmittelrationen die gleichen
wie in der 37. Zuteilungsperiode . Nur beim Fett tritt dadurch
eine Aenderung ein , daß von der nächsten Kartenperiode an
kein Butterschmalz  mehr verteilt und dieMargarine-
Verteilung  wieder ausgenommen wird . Die gesamte Fett-

Der Förster bleibt stehen , rückt den Hut aus der Stirne
und schaut auf die Uhr.

„Wir trennen uns jetzt" , sagt er . „Ich geh zum oberen
Holzschlag . Dm Kestler , schaust einmal im Luxgraben beim
Hamberger seiner Partie nach und fragst ihn , ob er net ein
paar Mann entbehren könnt . Das Brückl beim Lerchensteg
muß endlich gebaut werden , bevor einmal was passiert . Und
du , Franz !, gehst durchs Revier . Nimmst vormittag einmal
den Bezirk III . Mittags treffen wir uns alle wieder in der
Jagdhütte ."

Der Förster tippt an den Hutrand und wendet sich nach
links . Kaum hat er ein paar Schritte gemacht , wendet er
sich um.

„Franzl !"
„Ja , Vater ? "

„Einen Augenblick noch ." Der Förster kommt heran,
zieht seine Pfeife heraus und beginnt sie zu füllen . Nebenbei
spricht er : „Ich Hab es dir vor dem Kestler net sagen wollen.
Also paß auf . Ich seh es gar net gern , daß du so oft in der
Hochreiter -Almhütte zukehrst . Net daß ich gegen das Mädl,
gegen die Hochreiter -Veronika , irgendwas hätte . Aber du bist
mir zu jung für eine Liebschaft . Und außerdem — ein Jäger,
wenn er einmal verliebt , hört und sieht nur mehr halb . Das
wollt ich dir sagen , daß d' dich auskennst ."

Der Alte dreht sich um und setzt seinen Weg fort . Gleich
darauf verschwindet er hinter den Latschenbüschen , und man
hört nur manchmal noch den klirrenden Ton seines Berg¬
steckens , wenn er auf Stein trifft.

Franz weiß im ersten Augenblick nicht : soll er lachen
oder soll er sich ärgern . Wie der Vater nur das schon wieder
wissen kann ? Er ist doch höchstens viermal — jawohl , genau
viermal ist er auf der Almhütte zugekehrt . Gott , wenn einen
halt der Weg daran vorbeiführt!

Lüg dir nichts vor , Franz Achleitner . Einmal hat dich
der Weg zufällig vordeigeführt . Die andern dreimal hast du
ihn gesucht . Immerhin — es ist komisch , daß der Vater das
weiß . Nun , mag es sein wie es will . Der alte Herr nimmt

Donnerstag , Le« 18. Juni 1942
Ein verwundeter britischer Batterieches eines englischen Kriegs¬

schiffes erklärte , daß der Kommandant des Schisses bei der Aus¬
fahrt der Besatzung die Versicherung gab , die eigenen Flakbatte¬
rien würden mühelos alle feindlichen Luftangrisse abwehre « .
Die Stimmung unter der Besatzung des Schisses war jedoch,
wie die Verwundeten erklärten bereits zu Beginn der Fahrt
wenig hoffnungsvoll . Die Wucht der deutsch-italienischen Luft¬
angriffe führte zu zeitweiliger völliger Verwirrung an Bord
des Schisses , sodaß die Flak nicht mehr wußte , wohin sie schießen
sollte . Ununterbrochen sielen die Bomben.

Serbe ermordet ein Mädchen . Die Kriminalpolizeileitstelle
München gibt bekannt : Am 15. Juni wurde in Schweigen bei
Eschenlohe , Landkreis Garmisch -Partenkirchen , die 23jährige
landwirtschaftliche Arbeiterin Eais durch Messerstiche ermordet.
Der siebenjährige Solm des Bruders der Ermordeten wurde
vom Täter durch fünf Stiche schwer verletzt . Als Täter kommt
der serbische Kriegsgefangene Vorislaw Stamcnkowic (Stalag
VII/8 , Nr . 7556) in Frage . Der Täter ist 1,80 Meter groß, hat
schwarze Haare , ist bartlos und hat gelbe Gesichtsfarbe.

Ungewöhnliche Kältewelle in Argentinien . In den Südgebieten
ganz Südamerikas herrscht augenblicklich eine anormale Wetter¬
lage . In Argentinien ist eine ungewöhnliche Kältewelle aus¬
gebrochen . Aus den Kordillerenprovinzen werden Fröste von
18 Grad gemeldet . Auch in der Bundeshauptstadt ist eine Mini¬
maltemperatur von 5 .Grad unter Null zu verzeichnen . Nach über
zwanzig Jahren schneite es in großen Teilen der Provinz
Buenos Aires . Aus dem südbrasilianifchen Staat Rio Grande
do Sul wird ein heftiger Orkan gemeldet . In den Distrikten von
Villa Maria , Julia Eastillos und der Stadt Euapore wütet das
Unwetter so heftig , daß zwei Hotels , eine Kirche und fünf Häu¬
ser einstnrzlen . Hierbei wurden zehn Personen getötet und zahl¬
reiche schwer verlenr.

raiion bleibt Air alle Verbrauchergruppen die gleiche . Sie be¬
trägt für Normalverbraucher 825 Gramm und verteilt sich von
nun an zu 575 (stramm auf Butter , von denen es 75 Gramm
ans Kleinabschnitte gibt , zu 62,5 Gramm auf Margarine , di »-
es nur aus Kleinabschnitte gibt , zu 62.5 Gramm auf Schweine¬
fette und zu 50 Gramm auf Speiseöl . Die Gaststätten werden auf
Anweisung ihrer Wirtschaftsgrnppe für Feldküchengerichte und
andere 50 Gramm Fleischgerichte nur noch 5 Gramm Fett for¬
dern . Darum werden die 5-Gramm -Kleinabschnitte der Fettkarte
vermebrr , die 10-Eramm -Kleinabschnitte der Fettkarte vermin¬
dert . Die Fenkarte hat von nun an 20 Kleinabschnitte über je
5 Gramm und 10 über je 10 Gramm . Vom 29. Juni an ist
Obstsirup kartenpflichtig.  Als Obstsirup gelten die
mit Zucker eingedickten Fruchtsäste , wie beispielsweise Himbeer¬
saft , nicht aber die Säfte aus frischem Obst wie Obstmost und
Süßmost . Der Verbraucher kann Obstsirup auf Zuckerkarte
und die zum Zuckerbezug berechtigenden Abschnitte der Marms-
ladekarte kaufen . Für 100 Teile Zucker werden 150 Teile Obst-
siruv ausgegeben . Auf den gleichen Kartenabschnitt kann sowohl
Zucker als auch Obstsirup oder beides gemeinsam gekauft werden.
Die Fettkarte ist verkleinert und den anderen Karten im For¬
mat angepaßt morden.

" Postpakete von Angehörigen der Ostfront . Ilm jedem Wehr-
machisnugehörigen im Osten die Möglichkeit zu geben , sich von
Wintcrbekleidung und Wäsche wieder zu entlasten , hat das Ober¬
kommando des Heeres den Versand eines Paketes im Gewicht
bis zu 20 Kilogramm freigegeben . Die Pakete werden von oer
Wehrmacht in tzie Heimatwehrkreise befördert und dort als Irr --
landspakete mit gelber Paketkarte aufgeliefert . Abweichend von
den Bestimmungen der Postordnung wird die Paketgebühr für
die Beförderung vom Sitz des Heimatwehrkreiskommandos zum
Bestimmungsort vom Empfänger eingezogen . Päckchen bis zu
zwei Kilogramm , die nicht freigemacht wurden , kosten beim
Empfänger eine Nachgebühr von 20 Pfennig für Päckchen bi—
zum Gewicht von elshundert Gramm , und 40 Pfennig für schwe¬
rere Päckchen.

Probealarm der Feuerwehr
Wildberg . Am letzten Sonntag alarmierte der Wehrführer

der Freiw . Feuerwehr . Christian Böhler,  diese zu einer Probe-
Uebung . die in Verbindung mit dem Luftschutz und dem Roten
Kreuz stattsinden sollte . Als Brandobjekt wurden die Gebäude

es zu tragisch . Warum soll ein Jäger nur mehr halb hören
und sehen , wenn er verliebt ist?

Ist er denn überhaupt verliebt ? Er sagt es halblaut vor
sich hin und lacht dann laut heraus . Wie komisch sich das
anhört : ich bin verliebt.

Immerhin muß er nun doch über diese Worte Nach¬
denken , als er weitergeht . Da hat ihn nun der Pater au?
etwas hingestoßen , das tief und verborgen in seinem jungen
Herzen geschlummert hat . Nun haben die Worte des Vaters,
gleich einer Hand , den Schleier von einem Geheimnis weg¬
genommen , und der Sohn sieht nun dieses Geheimnis offen
und groß vor sich liegen . Der Zauber des Geheimnisvollen
ist weg , alles ist nun plötzlich Klarheit , Wahrheit , Tatsache:
Er liebt dieses Mädchen da oben . Diese sichere Erkenntnis
bedrängt ihn nun , verwirrt ihn und stürzt gar nicht sanft
über sein Herz her . Und er weiß , daß er immer wieder den
Weg zur Hochreiteralm gehen wird . Auch wenn der Vater es
verboten . Ist er denn noch ein Kind , dem man einfach ver¬
bieten kann , das sich zu ducken hat ? Und — hat denn der
Vater nicht selber gesagt , daß er gegen das Mädl nichts
hätte ? Na also!

Franz Achleitner schreitet rüstig über das Geröllfeld
hinauf . Er beginnt ein kleines Lied vor sich hinzulummen,
und sein Gemüt wird dabei so heiter und hell , o»>« der
Himmel über den Bergen strahlt.

»

Die Tiefe drunten ist zu dieser Stunde noch von feine«
Frühnebeln umwoben . Aber es ist schon Leben und Klang
auf den Wiesen . Man hört eine Mähmaschine rattern , d«-
zwisci)en das Schleifen der Sensen.

Auf der großen Wiese gleich unterhalb des Hofes mäht
der Hochreiter -Sepp mit den beiden Knechten , wahrend der
Bauer selbst auf der Mähmaschine sitzt, vor die «in paar
prächtige Fuchsen gespannt sind.

(Fortsetzung fol^ .f

iAayold undAmgebuny
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der Küchenmöbelfabrik Rempp angenommen , die durch Bomben
feindlicher Flieger in Brand geraten seien. Zunächst nahmen die
Selbstschutzkräfte des Luftschutzes den Kampf gegen den entstan¬
denen Brand mit Ruhe und Umsicht auf . Dann aber mutzte die
Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden , die in lobenswert kur¬
zer Zeit auf dem Brandplatz erschien, und die Niederkämpfung
des Brandes mit taktischer Umsicht in Angriff nahm . Noch
rascher waren die Helferinnen des Roten Kreuzes unter Füh¬
rung von Frau Heldmaier  zur Stelle . Es war eine Freude,
zu sehen mit wie viel Eifer und sachlicher Kenntnis die „Ver¬
letzten" behandelt , verbunden und getragen wurden . Bei der
Besprechung am Schlutz wurde gerade ihnen und ihrer Führerin,
die bei dieser Gelegenheit zum erstenmal nach ihrer Ausbildung
an die Öffentlichkeit traten , allgemeine Anerkennung gezollt.
Dr . Beesenmayer  lobte die sachkundigen Verbände und die
bestimmten Auskünfte über die Behandlung ver vorgefallenen
„Verletzungen ". Wehrführer Böhler  und Eemeindegruppen-
iührer Rentschler  gaben ihrer Freude und ihrem Dank für
die guten Leistungen der Helferinnen beredten Ausdruck, be¬
sonders auch dafür , datz wir nun in unserem Städtchen eine gut
ausgebildete , einsatzbereite Sanitätsgruppe haben , die überall
rasch und tatkräftig eingreifen wird , wo sie gebraucht wird.

Wandertressen der Schwarzwaldvereine
Neuenbürg . Der Platz der sieben Eichen auf der Anhöhe bei

Grunbach war letzten Sonntag der Anziehungspunkt vieler Wan¬
derer und der Dorfbewohner . Der Schwarzwaldverein hatte seine
Zweigvereine aus dem Enz- und Nagoldtal zum diesjährigen
Wandertreffen aufgerusen . Dabei hielt der Vorsitzende des
Zweigvereins Neuenbürg . Bürgermeister Essich  eine von hoher
Begeisterung und Liebe zur Schwarzwaldheimat getragene An¬
sprache. Gesangliche und deklamatorische Darbietungen umrahm¬
ten den Festakt.

80 Jahre alt
Schcrnbach. Htute begeht Babette Keppler  ihren 90. Ge¬

burtstag . Vor über 200 Jahren haben sich die Vorfahren der
heute noch hier ansässigen beiden Familien Keppler (Hardt-
Fritz und Hardt -Christian ) hier angesiedelt . Babette Keppler ist
die Aelteste dieses im ganzen Lande weitverzweigten Vauern-
geschlechtes.

21 erwarben das SA .-Wehrabzeichen
Birkenfeld. In Anwesenheit des Führers der SA .-Standarte

414, Obersturmbannführer Rilling , wurde die CA.-Abzeichenprü-
funa abgenommen . Alle 21 Teilnehmer bestanden die Prüfung.

Auf einer Versteigerung . . .
Obernau . Letzthin fand hier eine Fahrnisversteigerung statt,

bei der es einem „tüchtigen" Steigerer so ging, wie er es ver¬
diente . Versteigert wurde Hausrat . Darunter befand sich auch
eine gebrauchte Pferdedecke, auf die einer der Liebhaber , die
sich zur Versteigerung eingefunden hatten , ein besonders liebe¬
volles Auge hatte . Doch der Mensch denkt und die Preisbe¬
hörde lenkr. Sie kam auf seinen Anruf und fand auch prompt
die von ihm gebotenen 43 Mark für zuviel . Salomonisch wurde
entschieden, 23 Mark seien gerade genug. Darob freute sich der
Steigerer . Aber der salomonische Ürteilsspruch ging weiter
und nun wurde sein Gesicht immer länger ! die restlichen 20 Mk.
seien nicht an den Steigerer zurückzubezahlen, sondern dem
Deutschen Roten Kreuz zu stiften . . .

tVüvttemberg
410 Amsrikadeutsche kamen heim

Freudiger Empfang in der Stadt der Ausländsdeutschen
Auf dem mit den Fahnen des Reiches und mit grünen Blatt¬

pflanzen geschmückten Stuttgarter Hauptbahnhof trafen am
Mittwoch nachmittag 410 auslandsdeutsche Heimkehrer aus
Nord -, Mittel - und Südamerika ein, die am 12. Juni von Lissa¬
bon aus , wo sie ausgcschifft worden waren , die Heimreise ins
Mutterland angetreten hatten . Es ist dies nach dem kürzlich
erfolgten Diplomatenaustausch der erste Transport deutscher
Flüchtlinge aus Amerika, die auf Grund diplomatischer Verein¬
barungen in die Heimat zurückkchren durften , während ent¬
sprechende Gruppen amerikanischer Staatsangehöriger auf dem
gleichen Weg in ihr Land zurückkehrcn werden.

Während der Zug langsam in dis Halle einfuhr , spielte ein
Musikkorps die deutschen Nationallieder . Dann entstiegen die
zwar von der langen Reise etwas ermüdeten, aber nichtsdesto¬
weniger glückstrahlenden Rückwanderer der langen Wagenreihe,
um ihren Fug zum erstenmal nach vielen Jahren oder über¬
haupt erstmals in ihrem Leben auf urdeutschen Boden zu setzen.
Viele sah man in diesem Augenblick, der für ihr Leben einen
entscheidenden Wendepunkt bedeutete , tief bewegt.

Auf dem Bahnsteig , der sich inzwischen angesüllt hatte mit
Volksgenossen, die unter den Heimkehrern Mitglieder ihrer
.Sippe oder Bekannte vermuteten , ferner mit einsatzbereiten An¬
gehörigen der NS .-Frauenschaft und sonstigen Helfern, waren
u. a. zur Begrüßung erschienen: Oberbereichsleiter Hell er¬
mann  im Auftrag von Gauleiter Bohle mit Herren der Aus¬
standsorganisation der NSDAP ., Legationsrat Dr . Kundt
vom Auswärtigen Amt, Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Ver¬
treter der Eauleitung , des Reichspropagandaamts , des Deutschen
Ausland -Instituts und des Volksbunds für das Deutschtum im
Ausland . Mit herzlichem Händeschütteln hießen sie die Männer.
-Frauen und Kinder , die der Landesgruppenleiter Frankreich der
AO., Neuendorsf, von Paris aus nach Stuttgart geleitet hatte,
herzlich willkommen. Während ^ die Heimkehrer, denen fleißige
Hände die Koffer abgenommen hatten , den Bahnsteig verließen,
wurden sie von den Tausenden , die im Bahnhof und weit dar¬
über hinaus Svalicr bildeten , mit lauten Heil- und Willkom¬
mensrusen empfangen. Sic wurden vom Bahnhof aus in die
Stuttgarter Hotels geleitet , wo sie nun zunächst von ihrer weiten
Fahrt ausruhen können.

Für Donnerstag vormittag ist eine offizielle Empfangsfeier
im Stuttgarter Stadtgarteu vorgesehen. Dann werden die Rück¬
kehrer die Stadt , das Ehrennial der deutschen Leistung im Aus¬
land und sonstige Gedenkstätten besichtigen. Von Stuttgart aus
wird sodann innerhalb kürzester Zeit und jeweils den privaten
Wünschen der Zurückgekehrten entsprechend ihre Eingliederung
in den Arbeitsprozeß und in den deutschen Volkskörper erfolgen.
Bis dahin aber nimmt' sich die Auslandsorganisation auch wei¬
terhin mit Nachdruck ihrer Betreuung an . .

Gefängnisstrafe auf unbestimmte Zeit
Stuttgart . Ein junger Mensch, Wilhelm K. aus Stuttgart,

geriet infolge seiner Willensschwäche und charakterlichen Halt¬
losigkeit auf die Bahn des Verbrechens. Erstmals vor Gericht
stehend, hatte er sich gleich wegen einundzwanzig teils schwerer,
teils einfacher Diebstähle und im Zusammenhang damit wegen
dreier Verbrechen gegen die Volksschädlingsverordnung vor der
Strafkammer zu verantworten . In zahlreichen Fällen handelte

sich um den Diebstahl von Stallhasen , die er jeweils um ein
Billiges verkaufte ; daneben verübte der Bursche aber auch wahl¬
los Kellereinbrüche, Autoberaubungen , Fahrrad - und Paket-
diebstähle. In drei Fällen drang er unter Benützung des der
Ehrlichkeit des Publikums anvertrauten Schlüssels in öffentliche
Luftschutzräume ein, um von dort aus in benachbarte Keller¬
abteile einzubrechen. Seine Beute warf er zum Teil als für
ihn unverwertbar wieder weg, zum Teil vernichtete oder ver¬
schenkte er sie auch.

Donnerstag , den 18. Juni 1942

' Die Strafkammer verurteilte den vollgestandigen und geistig
anscheinend etwas beschränkten Angeklagten in Anwendung der
Verordnung vom 10. September 1941 zu einer Gefängnisstrafe
auf unbestimmte Zeit . Die im Urteil festgesetzte Mindestdauer
dieser Erziehungsmaßnahme beträgt eineinhalb Jahre , die Höchst¬
dauer drei Jahre zehn Monate . Das endgültige Strafmaß wird
sich nach der Zeit richten, die der Angeklagte braucht, um Zucht
und Ordnung zu lernen und so ein brauchbares Mitglied der
Volksgemeinschaft zu werden.

Postbeamter als Volksschädling
Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte den 47

Jahre alten verheirateten David Schund aus Tübingen wegen
eines fortgesetzten Verbrechens gegen die Volksschädlingsverord-
nung in Verbindung mit Amtsunterschlagung und Verletzung
des Postgeheimnisses zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jah¬
ren Ehrverlust . Der Angeklagte hatte in seiner Beamteneigen¬
schaft als Postassistent bei dem Hauptpostamt Tübingen im Zeit¬
raum von mindestens einem halben Jahr fortlaufend Postsen¬
dungen, in der Hauptsache ein- und ausgehende Feldpostsen¬
dungen geringen Gewichts, meist während des Nachtdienstes sich
angeeignet und dabei vor allem Zigaretten , auf die er es be¬
sonders abgesehen hatte , aber auch kleinere Geldbeträge , Keks
und Schokolade sowie andere Lebensmittel erbeutet . Das Ver-
packungsmatrial der von ihm unbefugt geöffneten Sendungen
— nach eigenem Eingeständnis etwa 05 Stück — warf er samt
Briefen in den Abort des Postamts . Einen Teil der unterschla¬
genen Gegenstände verkaufte oder verschenkte der Angeklagte an
dritte Personen.

Immer wieder Langfinger
- Stuttgart . Die 29 Jahre alte ledige Margarethe Volk aus
Almendshosen (Kreis Donaueschingen) wurde von der Stutt¬
garter Strafkammer für 3 Jahre 0 Monate ins Zuchthaus ge¬
schickt, weil sie ihrem eingefleischten Hang zum Stehlen und zum
Betrügen , der sich bei ihr seltsamerweise mit Arbeitslust und be¬
ruflicher Tüchtigkeit paart , trotz allen bisher über sie verhäng¬
ten Strafen nicht zu entsagen vermochte. Die wegen Diebstahls
längst rückfällige Angeklagte hatte sofort nach Verbüßung ihrer
letzten Strafe wieder mit Eigentumsdelikten begonnen. Unter
anderem schädigte sie einen Hotelbesitzer im Schwarzwald , bei
dem sie sich trotz ihrer Mittellosigkeit für zehn Tage als Kurgast
einquartiert hatte und die Rechnung in Höhe von 68 RM . nicht
bezahlte, und einen Stuttgarter Geschäftsmann, dem sie Eier,
Rauchfleisch und Speck von ihren Verwandten im Schwarzwald
zu besorgen versprach, um den voraus bezahlten Kaufpreis von
50 RM . Zu diesen Rückfallbetriigereien kamen noch vier . Ver¬
brechen des Riicksalldiebstahls.

Urteil gegen Betrüger
Rottweil . Das Amtsgericht Rottwcil verurteilte den 43 Jahre

alten Rudolf Beck aus Reutlingen zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus . Der erheblich vorbestrasre Angeklagte hatte sich von
einem Landwirt in Schömberg bei Balingen 300 RM . angeblich
zum Ankauf einer Mühleneinrichtung geben lassen und ver¬
schwand dann spurlos . Kurz daraus lieg er sich von einem Land¬
wirt bei Nürtingen 130 RM . zum angeblichen Kauf einer Säze-
maschine geben und „vergaß" auch hier die Rückzahlung. Beck
wurde Sicherungsverwahrung angedrohl , falls er rückfällig wer¬
den sollte.

Eßlingen . (Die Staat !. Ingenieurschule)  wird im
Sommerhalbjahr 1942 von 213 Studierenden besucht.

Urach. (Gedenkfeier für Gustav Schwab .) Am
19. Juni werden es 150 Jahre , seitdem in Stuttgart der schwä¬
bische Dichter Gustav Schwab das Licht der Welt erblickte. 1892
wurde auf der Hochwiese bei Urach über dem Wasserfall der
100. Geburtstag Gustav Schwads mit einem Schwabenfest be¬
gangen . Und kurz vor Ausbruch des Weltkrieges im Juli 1914
setzte ihm am gleichen stimmungsvollen Ort der Albverein ein
schlichtes Denkmal aus Stein , von dem, in Erz gegossen, das
Bild des Dichters und das Vereinszeichen in Eintracht schauen,
denn Schwab hatte den ersten Albsührer verfaßt . Von seinen
Dichtungen leben im Gedächtnis der Gegenwart vor allem : „Das
Gewitter ", „Der Reiter und der Bodensee", „Das Mahl zu Hei¬
delberg". „Die schönsten Sagen des klassischen Altertums ". Am

kommenden. Sonntag findet nun anläßlich des 150. Geburtstages
von Gustav Schwab wiederum auf der Hochwiese über dem
Uracher Wasserfall durch dey Schwäbischen Akbverein eine Ge¬
denkfeier statt . Hans Reying wird den Dichter der Schwaben¬
alb , Gustav Schwab, würdigen.

Schopsloch, Kr . Nürtingen . (A b g e st ü r z t.) Beim Pflücken
von Blumen ist ein 13 Jahre altes Mädchen über einen Felsen
in der „Klinge " abgestürzt. Mit gebrochenem Arm und einer
schweren Kopfwunde mußte es ins Krankenhaus verbrachtwerden.

Döttingen , Kr . Münsingen . (Würger  Fuchs .) In einem
unbewachten Augenblick tötere ein Fuchs neun Leghühner und
einen Hahn eines Bauern . Nur eine Henne nahm der Fuchs
mit , die anderen ließ er am Platz.

Psullingen . (Brand in der Klosterbrauerei .) Um
Samstag brach im Anwesen der Klosterbrauerei in Pfullingen
ein Brand aus , der im Dachstock des Mittelgebäudes seinen
Anfang nahm und sich auch auf den Dachstock des Eastwirts-
gebüudes ausdehnte . Durch den Einsatz der Pjullinger Feuer¬
wehr konnte das Feuer in anderthalbstündiger Arbeit nieder-
gekampft werden. Die Brauereieinrichtung blieb vom Feuer ver¬
schont, so daß der Brauereibetrieb nur auf kurze Zeit eine llnler-
vrechung erfahren dürste.

Riedetsweiler Kr . Sigmaringen . (T ö d l i che r U n fal l.) Der
seit einigen Jahren in einem Bauernbetrieb in Hödingen am
Bodensee m Dienst stehende Pferdeknecht Wilhelm Bosch aus
Riedetsweiler wurde von einem Pferd so unglücklich geschlagen,
daß er schwerverletztins Krankenhaus eingeliesert werden mußte.
Dort ist der im 09. Lebensjahr stehende Bolcki seinen Verlet¬
zungen erlegen , s.

Ettlingen . (Ins Wasser gefallen .) Das sechsjährige
Kind Werner des Wagners Berrhold Eörig fiel in den hiesigen
Brandweiher und ertrank . Er wollte seine ins Wasser gefallene
Mütze herausholen.

Buhl (Baden ) . (Expreßzug aus dem Ob st Paradies .)
Die Reichsbahn stellt auch rn diesem Jahre wieder Sonderzüge
für die Beförderung von Obst und Gemüse zu Verfügung . Der
„längste" -Obftexpretz dürfte der von Bühl nach Berlin sein.

Freiburg i. Br . (Von der Universität .) Der Dozent
Dr . med. habil . Klaus Niessing  wurde zum außerplan¬
mäßigen Professor ernannt . Professor Dr . jur . Adolf Schönke
wurde zum ordentlichen Mitglied der Jnrernationalen Rechts-
kammer vom Reichsjustizminisrer berufen.

Biesingen (bei Donaueschingen). (Ochse scheute vor
Regenschirm .) Einen merkwürdigen Unfall erlitt die Frau
des Metzgermeisters Jakob Schneckenburger. Als sie mit einem
Ochsen auf das Feld fahren wollte, suannte ein auf dem Wagen
fitzendes Kind einen Regenschirm aus. Dadurch scheute der Ochse
und ging durch. Als die Frau rm letzten Augenblick das Kind
vom Wagen nehmen wollte, kam sie zu Fall , wurde überfahren
und erlitt schwere Verletzungen.
. Altenheim . (Tödlicher Unfall .) Der 78jährige Landwirr

Jakob Rintel wurde von einem Pferde so unglücklich auf den
Leid getreten , daß er den schweren Verletzungen im Kehler
Krankenhaus erlag.

Bregenz. (Strenge Strafe .) Der 47jäyrige Franz Josef
Ratz aus Mellau in Vorarlberg war für einen Rüstungsbetrieb
in Bregenz dienstverpflichtet. Er blieb jedoch dem ihm zugewie¬
senen Arbeitsplatz ohne Grund fern und hat damit eigenmächtig
ohne Zustimmung des Arbeitsamtes dieses Dienstverhältnis auf¬
gelöst. Ratz, der bereits einmal wegen Vergehens nach der Ver¬
ordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels bestraft
-wurde und auch sonst keinen guten Leumund genießt, wurde
vom Landgericht Feldkirch zu einer Strafe von einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt.

Gestorbene : Erwin Vürkle . 20 Jahre , Altensteig : Wilh . Bäuerle,
Bnhnhoswirt , 71 Jahre , Raumiinzach : Marie Klumpp , Witwe,
09 Jahre . Mitteltal -Roßweg : Hans Müder . Gastwirt „zum
Hasen", 65 Jahre , Herrenberg.

D» « ». » « »»»»«» .» -uwckmft-r»- : « . » . gay« , o«». «xri g- q«
«üt« »«rmmoortl. Schriftart« : Fritz SchlaRa. ^ tr. >»MtW
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lldlisusen , 18. 3uni 1942
Wir erbielten ckie unfaßbare,

traurige blacbrickt, ckak unser
lieber, unvergekiicbsrLobn , Lru-
cker, Lcknazer unck Onkel

krrrl « Srtvr
Oekr. in einer Zturrnpioriier-Kdtlg.

bei äen sckvveren Kämpfen im Osten am 8. 5.
1942 im ^ Iter von 32 Oabren cken tlelckentocl
kanck. Lein ssknlictrster Wunscti, seine Ueden
in cker Heimat vieckerruseben . sank mit ibm
ins Orab. In tieker Trauer:
ckie Litern lob . üeorx Härter , Lckutrrnann

a. v . u. Trau Lbristine ged. Lbnik
ciie OesAiv. llosiaekrex m.Osttewu . Kirnt ern
in borcb, Luxenie steicbert m. Oatten u. Kirnt
in Ldbausen , Oeorg mit Kirnt (vervitrvet ),
iodsaues r . 2t . bei ck.VVebrmackt, Ldristine,
ksrdsra , lllise , lllstdilcke uack Luise samt

allen ^ nxebürigsn.
Trauergottesckienst Sonntag, 21. 6.», 14 Obr.

kiagolck, 18. 3uni 1942

Unsere liebe, gute blutter , Oroß- unckT'r-
grokmutter ,

Narlks Lnx
Lebultbeikeavitve , ged. stanser

ist im ^ Iter von 77 ckabren nack kurrer,
sckrverer Krankbeit gestern mittag von uns
gegangen.

Um stille Tellnakrne bitten
ckie trauerncken Hinterbliebenen:
ckie Toctiter : illartka Lsux mit ksmilie,

Hellbraun
cker Lobn : Karl Lnr mit kamilie

Tübingen
ckie Lnkeiin : Oertruü kökle, mit Oatten

llmil völcle, Lriseurmstr . uuil Lsmilie.

Leerckigung Treitag mittag 2 Ubr.

Nachlatzgericht Schietivgen
In der Nachlaßsache des am 13. Juni 1942 verstorbenen

Wilhelm Gulekunft , Landwirts und Gastwirts z. Mohren,
in Schietingen wurde am 17. Juni 1942

OlasEvsthildev
mit modernen Schriften
besorgt schnellstens

G. W. Zaiser, Nagold

^ ..

(3 iEkrsl -kiikk)

loöülMNbüMTLcMM
kabnk plisimsr ukvsm pwpsrsle

zu Kausen gesucht.
Eilst Moser,Freudenstädterstr.8

Guterhaltenes

Kinderlaufställe

Nachlahverwaltung
angeordnet und Christian Zinser, Landwirt in Schietingen
als Nachlaßverwaller bestellt.

Anmeldung der Nachlaßsorderungen hat alsbald zu erfolgen.

Gemeinde Kuppingen (Kreis Böblingen)
Zum Austchreiben im „Gesellschafter" vom 10. 6. wird berichtigt:

Wert-Rotbuchen werden keine verkauft.
Zum freihändigen Verkauf des übrigen Holzes sind auch
andere Käufer zugelassen.

Den 17. Juni 1942 Der Bürgermeister.

ronttIn »-VI»v» 1vr
VI« r b « ute llonn « v8tsg 7 .3V Udo

»Nrüderleln sein"
Dos alle reizende Wien wird in diesem Film lebendig.

Der Film ist wertvoll.
Hauptdarsteller : Marie Harell Paul Hörbiger und viele andere.

Kulturfilm — Wochenschau wird zum Schlutz vorgeführt.

Rartoffelkäferabwehräienst
Aus Grund der 9. Verordnung zur Abwehr des Kartoffel¬

käfers vom 22. April 1941 (RGBl . I S . 227) sind die Nutzungs¬
berechtigten von landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten
Grundstücken verpflichtet , auf das Auftreten des Kartoffelkäfers
zu achten und sein Auftreten sowie alle verdächtigen Erscheinun¬
gen, die auf sein Vorkommen auf ihren oder anderen Grund¬
stücken schließen lassen, unverzüglich dar Ortspolizeibehörde an-
zuzcigen. Die gleiche Anzeigepflicht hat auch jeder andere,
der den Schädling findet.

Zum Suchdienst sind alle Haushaltungen verpflichtet und
haben eine Person von über 13 Jahre zu stellen. Die Heranzie¬
hung erfolgt , wie voriges Jahr , durch Postkarte.

Der Suchdienst wird zunächst von den Schülern der hiesigen
Schulen durchgeführt.

Für den Stadtteil Iselshausen  ist eine Sonderregelung
getroffen.

Suchtage sind die Montag -Nachmittage . Die Gartenbesitzer,
welche Kartoffeln oder Tomaten angebaut haben , müssen ihre
Pflanzen an den gleichen Tagen selbst absuchen.

Nagold , den 16. Juni 1942. Der Bürgermeister.
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